
Religionswissenschaftliche Übungen ZU  I Geschichte der INOTa-
lıschen Vorstellungen MOoHR

Angeraten werden Aaus den S Vorlesungen:
Grundzüge der Verkündigung Jesu EWIESS
Geschichte der Kirche von den Anfängen bıs Konstantin ÖTTING
Greschichte der Kırche 1mM Frühmittelalter HEGEL
Die romiısch-katholische Kırche als Sachwalterin der ffen-
barung (Grottes OLPING

Zur Wahl stehen folgende Kollegs:
S09 Epidemiologie un: Prophylaxe tropischer Infektionskrankheiten ENECKE
310 Internationale Zusammenarbeit 1mM Gesundheitswesen ( Welt-

gesundheitsorganisation, KRotes Kreuz, Mission uSsW.) ENECKE
8992 Oberseminar: Die afrıkanische Publizistik der Gegenwart (II) PRAKKE
895 Colloquium: Kirchliche Publizistik PRAKKE
808 LEWINJapanısche Umgangssprache (IT)
11 Leichte koreanische Texte LEWIN

ESPRECHUNGEN

MISSIONSWISSENSCHAFT

COSTANTINI, (lARDINAL CELSO: Reforme des Missı0ns >< sıecle. Iraduit et
adapte de L'ıtalıen par Jean Bruls (Collection „Eglise vivante“). Casterman

A./Tournai 1960 282 bfrs 96,—
Kardınal CELSO COSTANTINI ist iıne der bekanntesten un: profiliertesten Per-

sönlichkeiten der modernen Missionsgeschichte. Als Apostolischer Delegat 1n
China (1922—33), Sekretär der Propaganda — un Kurienkardinal
(1953—58) erwIıies sıch bıs seinem Lode 1958 als unerschrockener
Vorkämpfer jener missionarıschen Haltung, die als Grundlage jeglicher
Apostolatsarbeit ın Missionsländern erkannte und 1n allen seinen Publikationen
verkündete: Die Mission mufß sıch ZUTE einheimiıischen Kırche wandeln: deshalb
mu{fß S1e sıch VOoO  — aller politischen Protektion un Bevormundung lösen un
bereitwillig alle wertvollen Guüter der einheimischen Kultur aufnehmen, dıe S1E
aufzunehmen VermasS.

Auch durch das vorliegende Buch zıcht sıch diese Botschaft die mM1SS10-
narısche Kırche Das Buch ıst eın Kompendium, das der Übersetzer, Jean
Bruls, Aaus den Werken Costantinis: Foglıe secche, Con MLSSLONATI 2ın (‚ına
(2 Bde.), Ultiıme Foglie un (‚um Petro ın CGhriısto mıt großem Geschick
sammengestellt hat und ın handlıcher Form eiıner größeren Leserschaft bietet.
Doch ist CELSO COSTANTINI selbst, der Aus diesen Blaättern spriıcht un seine
Eindrücke un Ideen mıt den Stationen se1nNes Lebens verknüpftt: seiner ınd-
heit, seınen Studien, seiner Tätigkeit als deelsorger, Miılıitärgeistlicher, Direktor
des Archäologischen Museums ın Aquıleia, Apostolischer Administrator des Bıs-
tums Fiume, erster Apostolischer Delegat 1ın Peking.

Die katholische Mission, die 1n China vorfand, Wal dem außeren Ein-
druck nach iıne wohlorganisıerte, gut ausgerustete Institution, die sıch be-
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deutenden Ansehens erfreute un große Fortschritte erzielte. Aber S1e schien
COSTANTINI immer noch eın sehr europaisches Kleid iragen, noch wenı1g 1n
die Kigenart des chinesischen Volkes hineingewachsen se1n. COSTANTINI griff

Wie Pius XI War VO  - der Notwendigkeit eines einheimischen Kpiskopats
überzeugt (schon gab in China einheimische Priester, ber noch keinen ein-
heımıschen Bischof{f), 1926 weihte der Papst dıe ersten sechs chinesischen Bischöfe.
COSTANTINI übergab die ersten Sprengel den einheimischen Klerus, kampfte

Koordinierung (erstes Nationalkonzil in Shanghaı 1924 und sorgte tür AK-
lösung, ihm not1ıg schien (Übertragung der Fu- Jen-Universität dıe
eyler Vıelleicht ist manches sehr scharft iormuliert, Was COSTANTINI uber die
Urdensgemeinschaften sagt, die nıcht immer mıt Freuden dıe besten Teıle iıhrer
Gebiete abtreten wollten;: mas ine menschliche Schwäche se1n, das test-
halten wollen, W as 190078 seıt Jahrzehnten muhsam bebaut hat, ıne
Schwäche, die nıcht Ordensleuten allein anhaften mMU: Aber die I1dee der konse-
quenten Aufteilung, selbst die Bildung VO  - kleinsten Vikariaten und Präatiek-
turen, die aum er e1IN Dutzend Priester verfügten, hat 1 anNnzZCN erstaun-
ıche Früchte hervorgebracht. Man wird dem papstlıchen Gesandten nıcht VCI-

S dürfen, WECNN seinem Aultrag, koordinieren un: kontrollieren,
miıt Energie nachkam.

Deutliche Ablehnung bringt COSTANTINI den dıplomatischen Protektionen ent-
CSCNH, derer sıch die chinesische Mission ZU eıl immer noch bediente, un:
neiftig sınd se1ine Anklagen jene, die den chinesischen Klerus für weniıger
geeıgnet halten, die hohen kirchlichen AÄAmter verwalten. COSTANTINI liefß Tat-
sachen sprechen: 1923—94 wurden diıe ersten chinesischen Apostolischen Präa-
fekten ernannt, 1926 die ersten chinesischen Bischöfe.

(COSTANTINIS Stellungnahmen blieben nıcht hne Wiıderspruch 1931 erschien In
Frankreich ein Pamphlet: Un perıl mondıial, das sıch den ele-
aten, Lebbe und den chinesischen Klerus richtete. Es ist fast —_-

glaublich, Was da behauptet wurde. Der Delegat hatte nıcht schwer, sıch ZU
verantworten. ber die Reaktion bewies, WI1IE weıt sıch 1n Neuland VOI-

gewagt hatte Heute werden se1iıne Stellungnahmen nıemanden mehr uber-
raschen.

1a (Clina PCI Cinesi.“ Es ist eın Jebendiges Denkmal se1nNes iırkens für
China, Was COSTANTINI ın diesen Tagebuchblättern aussagt, AÄußerung eınes aposto-
lischen Geistes, der jeden ansprechen wiırd, dem die moderne Mission eın An-
lıegen ist
Münster/Westf£. urt Piskaty SVD

FREITAG, AÄNTON, Die Wege des Heıils Bildatlas ZUT €S| der Welt-
1SS10N. In Zusammenarbeit miıt Heinrich ra ch SVD un Jakob ul]
SV  S Mıt eıner Einführung VO  w} arl Fürst tto Müller Ver-
lag / Salzburg 1960, 25,5 S VIIL, 208 deiten, Karten, 55,—

eitaus vielseitiger, als die Bezeichnung „Bildatlas“ vermuten Jalt. ıst die
Fülle des in diesem Werke Gebotenen. Was der namhafte Missionswissenschaft-
ler un se1ne nıcht wenıger bekannten Mitarbeiter hier vorlegen, ist 1ne über-
sıchtliche Gesamtschau der Ausbreitung des Christentums vVvVon seinen Anfangen
bis ZU heutigen Tag 1n Wort, ıld un Kartographie miıt abschließenden AauSs-
tührlichen un wissenscha{ftlichen Statistiken über die gegenwartıge Lage der
katholischen Weltmission un ihrer Organisation.
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